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Ein Kohlenvertrag mit Holland
Mit Holland schweben zurzeit Verhandlungen über die

Kohlenversorgung Hollands durch Deutschland . Wie der
„Nieuwe Notterdawsche Courant " schreibt , halte sich
Deutschland Anfang 1917 verpflichtet, monatlich 350006
Tonnen Kohlen an Holland zu liefern . Bis Mai 1917
wurde diese Menge eingeführt . Für die gleiche Juni - und
Julizufuhr forderte Deutschland eine Gegenleistung, näm¬
lich die Ausfuhr von Frühkartoffeln . Seit Anfang Au¬
gust beträgt die Kohlenzufuhr aus Deutschland nur 4000
Tonnen täglich, also etwa 100000 Donnen monatlich .
Tie Unterhandlungen sollen die monatliche Zufuhr von
250000 Tonnen sichern . Solange diese nicht abgeschlossen
lind, kann die Industrie keine Kohle erhalten . (Holland
hat eigene Kohlenerzeugung nur etwa 250 OM Donnen in
Limburg .)

Deutscherseits erklärte man sich bereit, mehr Kohlen
;u liefern , wenn Holland Arbeiter schicke . Für
jeden Arbeiter werden monatlich 20 Tonnen mehr ge¬
liefert werden . Tie holländische Regierung teilte mit , daßdas Kohlenzuteilungsbureau nur noch so viel Brennstoff
besitze, um die holländische Industrie einen Monat über
Wasser zu halten , wenn inzwischen nicht neue Kohlen
mkommen . Es sind deshalb auch neue Eisenbahnein -
ichränknngen vorgesehen und eine Reihe von Gas - und
Elektrizitätswerken und industriellen Anlagen haben ihrenBetrieb eingestellt oder wenigstens eingeschränkt. Tie
meisten holländischen Blätter haben die Aussicht, daß
Holland durch Entsendung von Arbeitern nach Deutsch¬
land mehr Kohlen erhalten könne, beifällig besprochen , nur
der von der Entente bestochene „Telegraaf " nennt den
deutschen Vorschlag eine „ brutale Forderung " , um zu
nner gesteigerten Lebensmittelzufuhr zu gelangen . Ter
„Telegraaf " wird aber auf die Entschließung der hol¬
ländischen Regierung wohl kaum einen Einfluß ausüben .
Holland muß die deutsche Kohle haben und es kann st«,
bekommen; aber Holland kann von uns nicht verlangen ,

--wß wir seinetwegen Tausende von Arbeitern unseren
Menen Betrieben und Bedürfnissen entziehen . Es ist
genug, daß wir , um die Schweiz mit Kohlen und Eisen zu
versehen , auf 20 OM deutsche Arbeitskräfte für unsere
Bedürfnisse verzichten müssen. Ter deutsche Vorschlag

ist also nicht mehr als billig , zugleich auch die Forderung ,daß Holland für ihre Arbeiter die Lebensmittel zu liefernAabe . Deutschland hat seither an die Neutralen seine Koh¬len erheblich unter dem Weltmarktpreis abgegeben ; um¬gekehrt läßt sich nicht behaupten , daß die Neutralen , be°
, anders die Holländer , ihre Rechnungen an uns in gleichloyaler Weise gestellt hätten , es ist da nur an die Wucher¬preise für Tabak zu erinnern . Für Lebensmittel usw. sindm den letzten drei Jahren schon über 9M MillionenMark nach Holland abgeflossen. Uebrigens hat neuerdingsauch ein schwedischer Großindustrieller den Gedanken ai^geregt, schwedische Arbeiter in deutsche Gruben zu schicken,nur die deutschen Kohlen für Schiveden sicherzustellen,1>a man unter den derzeitigen Umständen von Deutschlandnicht verlangen könne, daß es seine Arbeitskräfte in denDienst des Auslandes stelle . . . ,

Das letzte Krieqsjahr .
Vom „ letzten Kriegsjahre " hat der neue Staats¬

sekretär des Auswärtigen hoffnungsvoll gesprochen . Auchim Feindeslager regt sich die Vernunft . Noch rührt sie.
Kch nur verstohlen und wagt es nicht, offen den Kampsmit den Gewalten der Gasse und mit den Mächtigen auf¬
zunehmen, die den Krieg entfesselt haben und aus freiem
Entschluß nicht abbrechen werden, weil sie, als die Verant¬
wortlichen, den Tag des Gerichts , die Rache ihrer Völker
fürchten. Und doch mehren sich die Zeichen für den Um¬
schlag der Witterung . In diesem Sinne ist Stockh lm
wirklich als Markstein anzusehen. Mit Händen und Füßenhaben sich die Führer des Vierverbandes wider die Zu¬sammenkunft gesträubt . Tie Arbciterverbäude sind festgeblieben. Sie versprechen sich vielleicht von den Verhand¬lungen noch weniger sofort ausmüuzbaren Geivinn als
ihre Regierenden ; nur darauf kommt es ihnen an , daßder erste Schritt getan wird . /

Wachsende Not hat die Masse zu grundsätzlicher Frie - i
deusbereitschaft gedrängt . Unser Volk hat harte Ent - !
behrungen gelitten und sich mitunter Notwendiges ver¬
sagt ; unerhört sind vor der Weltgeschichte die Blutopfer ,die es gebracht hat . Doch furchtbarer noch traf das Schwelden Feind . Unbarmherziger noch streckt das Hungergespenflaeaen ihn die Faust aus . Lloyd Georges gekünstelter

Gleichmut und ferne heftigen « eronungen , daß der Unter¬
seebootkrieg England nicht erschüttern könne, werden täg¬
lich durch neutrale Berichte , werden durch die englischen ,
Zeitungen selbst Lügen gestraft . Wie die verworrenen
Siegesmeldungen des Marschall Haig durch Hindenburg
Lügen gestraft werden , der unsere militärische Lage rund
heraus so günstig wie nie vorher genannt hat . Groß¬
britannien erträgt kein fünftes Kriegsjahr mehr . Amerikas
Hilfe reicht nicht aus , die Tollarmilliarden nützen wenig,
denn Dollars sind keine Schiffe, und Dollars kann man
nicht essen .

An unserer ehrlichen Friedensbereitschaft kann kein
Ehrlicher zweifeln. Wir haben sie so oft betont , daß sie
fast zur Schwäche geworden ist und den schon zufammen-
gebrvchenen Feind ermutigt hat , sich noch einmal auf¬
zuraffen . Heute ist es an uns , schlagfertig und schlag -
kräftig dazustehen ; heute möge zu uns kommen, wer
Frieden wünscht. Das vierte Kriegsjahr wird das letzte
sein, wenn es uns alle in Kriegführung sieht und wenn
Deutschland unbekümmert den erkannten Weg zum Ziele
mM. . „Leipz . N . Na^ - "

«Ler Weltkrieg .
WTB . Großes Hauptquartier , 25 . Aug . (Amtlich .^

Westlicher Kriegsschauplatz:
Heeresgruppe Kronprinz Rupprecht : ^

Im Zusammenhang mit Jnfanteriegesechten ent¬
wickelten sich bei Ipern und in einzelnen Abschnitten
wieder lebhafte Artilleriekämpfe , die auch nachts über an¬
hielten . Oestlich von Saint Julien stieß ein Kur
Säuberung eines Engländernestes angesetzter Vorstoß mit
einem feindlichen Angriff zusammen . Nach Zurückwerfendes Gegners wurde das beabsichtigte Unternehmen von
uns erfolgreich durchgeführt .

Beiderseits der Straße Ipern —Men in es ver¬
suchten die Engländer erneut , in unsere Stellungen ein-
zndringen ; am Nordwestrande des Herenthage - Waldes
drückten sie unsere Linie etwas zurück . Im übrigen wurden
sie verlustreich abgewiesen. An mehreren Stellen Wei¬terten feindliche Erkundungsvorstöße . .. . -r« « ,-

HAMü Roman von Friedrich Berstäcker.
' " ' ' '

34) ( Fortsetzung .) (Nachdruck verböte
„ Ich begreife das alles nicht, " stöhnte das arn

Kind .
„ Sie werden es 'später begreifen, " sagte Georg

freundlich , „wenn Sie die Einzelheiten erfahren ; abi
jetzt lassen Sie uns von Ihnen reden . Ich sweiß alles ,unterbrach er sie, als er den schmerzlichen Ausdruck iden Zügen der Jungfrau las , „Burton hat mir vo
dem schweren klnglück erzählt , das erst Ihre Eltern urdann Sie betroffen . Aber sagen Sie mir , Alice, S
wisien, wie lieb Sie meine Eltern hatten , weshalb waniten Sie sich nicht an meinen Vater , eheSie sich entschlosseidie Heimat in solchen Verhältnissen zu verlassen ?"

„ Weshalb , Mr . Halay ?" sagte Alice scheu, indei
sie ihm ihre Hand wieder entzog, „ ich bin jalt und kräftigenug , um mir selber durch das Leben zu helfen , uumochte nicht einer Familie zur Last fallen , in der ich bidahin wie ein Kind vom .Hause behandelt worden "

„ Und wußten meine Ellern , daß Sie mit Hew'es inmValparmw gingen ? Haben Sie mit ihnen darüber wMachen ?" ^
„Nein, " sagte Alice leise und kaum hörbar . „ Jinahm die erste .Hilfe an , die sich mir bot ; ich sehnte mi ,darnach , nur mein Brot selber zu verdienen .

"
„ Und wenn es unter Tränen wäre ?"

- " ^ unter Tränen wäre, " hauchte daM . ge Mädchen und ihr Antlitz wurde womöglich no ,Micher als es feh -m war .
George schwieg und sah mitleidsvoll auf das blankHaupt des armen Kindes nieder , das , noch so jung in diWelt hmansgc,tosten , schon so Schweres ertragen HaitiAlwe aber, der das Gespräch peinlich sein mochte , sagt
,,Und wissen Ihre Eltern , daß Sie leben, Mr . HalahLH sie haben sin) so um Sie gesorgt ! " '

„ Sie wissen es noch nicht, Alice, der nächste Dampfer
bringt ihnen erst die Nachricht, und dann auch wahr¬scheinlich gleich mich selber mit . Wir haben uns so langeans offener See herumgetriebcn , daß, ich keine Mög¬
lichkeit fand , ihnen einen Brief zu senden.

"
„ Und die furchtbar lange Zeit , die indes vergangenist ! Sie haben Sie schon lange als tot betrauert .

" '
- /Desto größer wird die Freude fein, wenn ich zuihnen znrückkehre .

"
„ Sie gehen mit dem nächsten Dampfer ?"
„ Ich hoffe es , ja .

"
„ Allice, Alice, hörst du nicht?" wo steckst du wie¬

der ?" rief Jenny 's Stimme von oben heftig nieder .
„ Leben Sie wohl," flüsterte das junge Mädchen und

flog mehr als sie ging , ehe George sie Waran verhindernkonnte, die Stufen hinauf . George aber , sich abwendend,schritt vor sich hin mit dem Kopf schüttelnd in Burtons
Zimmer hinüber . ,

XI . !
Den jungen Button fand George übrigens in hef¬tiger Aufregung , wie er mit fest untergeschlagenen Ar¬

men, den Kopf dabei gesenkt, in seinem Zimmer auf undab lief. Als sich die Tür öffnete und er George erkannte ,bkieb er stehen und sagte finster und bestimmt :
„Das geht nicht länger , George ; das geht bei Gott

nicht länger und eine Aenderung muß getroffen werden .
"

„ In was , Dick ?"

„In der Stellung der armen Alice," rief Button .
„ Sie war eben hier unten bei mir . Bis jetzt behandelte sie
schon unsere junge Dame auf das Empörendste , heute iaber
scheint der Teufel ganz in sie gefahren zu sein und sie
hat das arme Kind vor etwa einer halben Stunde , als
die Senora eben ihren .Gotten begrüßt hatte, sogar mM
handelt .

"

„ In der Tat ?" sagte George und ein Helles Lächeln
lag zum ersten Wal wieder nach langer Zeit ouf seinen
°b^ "

ünd dp lachst,darüber ?^ rief Button erstaunt ,

„ während es mir selber, dem sie doch vollkommen fremdist, die Tränen in die Augen jagt ! " i
„ Und was wollte sie bei Dir ?"
„Ich hatte ihr schon vor einiger Zeit Hoffnung ge¬macht, sie in einer chilenischen Familie unterzubringen .Sie kam jetzt, mir zu sagen , daß ich mich nicht weiter

deshalb bemühen solle, da sie die Zeit dazu unmöglichabwarten könne.
"

„ Und was will sie tun ?" rief George rasch .
„ In einen gewöhnlichen Dienst gehen. Sie erklärtemir , daß sie diese Behandlung nicht länger ertragen könne,heute aber habe sie in der Zeitung gelesen , daß eine

deutsche Familie hier ein Stubenmädchen suche, das auchmit Kindern nmzugehen wisse, und sie sei jetzt fest ent¬
schlossen, die Stelle an,-,»nehmen . Aber, George , um Got¬
tes willen , was hast Tu nur ? Tie Sache ist doch wahr¬
haftig nicht zum Lachen ! Hast Tn denn kein Herz ?"

- ,Weißt Du , Dick," sagte George, ohne die Frag «
vorderhand zu beantworten , „ wer daran schuld ist, daßAlice heute so schlecht behandelt wurde ?"

„ Wer ? — nur die Laune des kleinen Teufels .
"

George schüttelte mit dem Kopf. „ Fehlgeschofsen, ichwar es .
" >

>,Tn ?"
.

„ Du erinnerst Dich doch , daß ich Tir erzählte , wi«
ich zwei Tage vor meiner Trauung von Newyork entführtwurde und die Geliebte keine Ahnung haben konnte, wasaus mir geworden ?"

„ Allerdings , und nun ?" MMM
„ Weißt du , wer diese Geliebte war ?" ' !
„ Amigo , ich keime fast niemand in Newyork.

"
„ Ms . Hewcs .

"
„ Alle Teufel !" rief Button emporfahrend , „und hat

sie Dich gesehen ?"
„ Allerdings ; iu Mr . Heives' Zimmer .

"
„ Und das war Deine Braut , George ? Mr . Heines'

jetzige Gattin ?"
„ Mr . Hewes ' -jetzige Gattin .

"
(Forts , folgt .)



' ' Starke Abteilungen des Gegners , die in den MkeZ
Mendstnnden gegen unsere Linien bei Lens vorgingen ;
wurden nach zähem Nahkampf in ihre Ausgangsstellung
aurückgeworfen .

Südlich von Bend huille entrissen wir den Eng¬
ländern heute früh durch überraschenden Sturm das vvn

ihrren gehaltene Gehöft Gill einont .
Nach heftiger Artillerievorbereitung , die in Saint

Quentin und umliegenden Dörfern mehrfach Brände

hervorrief , griffen die Franzosen gestern unseren Vertei¬

digungsabschnitt auf der Südfront der Stadt in einer

Breite von 3 Kilometern an . In schweren Kämpfen wurde

der Feind auf der ganzen Linie geworfen . Unsere
dort fechtenden Truppen befinden sich in restlosem Besitz

ihrer Stellungen .
Heeresgruppe deutscher Kronprinz :

Bei Verdun nahm die Gefechtstätigkeit beiderseits
der Maas wieder zu . Westlich des Flusses stießen die

Franzosen morgens und abends gegen unsere Stellungen
am Foracs -Bach zwischen Malaneourt und Bethiucourt
mit starken Kräften vor . In wirksamem Feuer unserer
Artillerie wurden beide Angriffe unterschwerenVer -

lusten abgeschlagen . Ebenso ergebnislos blcel rhr

Versuch , auf dem östlichen Ufer von der Höhe 344 aus

nach Norden vorzudringen . ^
Seitlicher Kriegsschauplatz :

Längs der Tüna , bei Smorgon , Luck und Tarnöpiol ,

zwischen dem Pruth und der Moldawa , sowie im Oitoztal

zeitweise auflebeudes Artilleriefeuer . Vorstöße russischer

Jagdkommandos bei Brody scheiterten .
^ .

- .

N'
-zcdouische Front :

Besonderes . . WJP
Erste Generalquartiermeister Ludendorff .

Nichts

Gvotze » Axuptqnnrtiev . o«" > 26 August

Westlicher Kriegsschauplatz .

Front des Generalfeldmarschall Kronprinz Rupprecht von

Bayern :

In Flandern erreichte der Feuerkamps nur in einzelnen
Abschnitten große Stärke .

An mehreren Stellen scheiterten engl . Erkundungsvorstoße .
Im Vorfeld unserer Stellungen westlich von Le- Catelet

kam es zu lebhafterer Feuertätigkeit der Artillerie und Jn -

fanteriegefeckten um die in unserer Postenlinie liegenden
Gehöfte .

St . Quentin lag wieder unter französischem Feuer , das
neue Brände hervorrief .

Heeresgruppe des Deutschen Kronprinzen -

Nordöstlich des Dokransees wiesen bulg . Sicherungen
starke engl . Streisabteilungen zurück .

Der erste Generalquartiermeister : Ludendorsf .
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Längs der Aisne lebte mehrfach das Feuer auf .
Nach starker Artilleriewirkung südwestlich von Pargny in

unsere vordersten Gräben gedrungenen französischen Ab¬

teilungen wurden durch schnellen Gegenstoß geworfen .
Auf dem Westufer der Maas blieb die Gefechtstütigkeit

geringer als in den letzten Tagen ; dagegen war der Ar¬

tilleriekampf östlich des Flusses wieder sehr stark.
Erneut stießen feindliche Kräfte von der Höhe 344 (öst¬

lich von Samongneux ) nach Norden vor . Sie wurden durch
Feuer und im Nahkampf abgewiesen .

Heute morgen haben sich bei Beaumont Kämpfe ent¬
wickelt .

Oestlicher Kriegsschauplatz

Bei Dünaburg , Baranowitschi , Tarnopol und am Zbrucz ,
sowie an mehreren Abschnitten der Karpathenfront rege Feuer -

tättgkeit und kleine Vorpostengefechte .

Mazedonische Front :

Nördlich von Monastir war eine gewaltsameZErkundung
für uns erfolgreich .

Au der Westfront ist die Offensive wieder in das

Stadium der EinzeUämpfe üvergeganaen , mit denen die

r a u g sG II rs rz neckt werden oll - ieEr . gch dr

bcgnü -p. eii »iai Uiii tiip .N ' l neuen P-.ori »vi ; an der Ltraßr

Ypern —Menines , der im großen ganzen verlustreich
zurückgeschlagen wurde , und einen Angriff bei Lens , wo

es scheints immer noch Kanadier zu opfern gibt . Auch
dieser Kampf endigte nach schweren Verlusten für den

Feind mit dessen Rückzug in die Ausgangsstellung . Ein

größerer französischer Angriff bei St . Quentin brach

sich an der tapferen Verteidigung unserer Truppen .
Tie schöne alte Stadt selbst ist nun ganz dem Unter -

mg geweiht ; wie eine . Anklage gegen die mordbren

nenden Franzosen ragen die mächtigen rauchgeschwärzten
Manerreste der ehrwürdigen Kathedrale zum Himmel

empor . Vor Verdun wurde auf beiden Seiten der Maas

gekämpft - Am Forges -Bach , der einst Zeuge eines glän¬

zenden Sieges der deutschen Truppen war , wurden am

Freitag starke feindliche Streitkräfte zwischen Malaneourt

und Bethiucourt geworfen . Ein Versuch , von der er¬

oberten Höhe 344 weiter nördlich vorzustoßen , miß¬
glückte .

' -

Vs ist wieder nichts geworden , obgleich die Konferenz
uer Alliierten unter dem Vorsitz des Herrn Lloyd George
den Beschluß gefaßt hatte , die gegenwärtige Offensive
müsse die Entscheidung herbeiführen . Für eine solche Ent¬

scheidung sind eben nicht bloß die Konventikel der En¬
tente -- Kriegsmacher , nicht einmal ihre Riesenheere maß¬
gebend , sondern es kommen nebenher auch noch einige
Kleinigkeiten wie Hindenburg und die verbündeten Hee^ e
in Betracht , die nicht so leicht einzuschüchtern sind . Kurz
und gut , die große Offensive ist wieder gescheitert und
der Militärkritiker des Mailänder „ Secolo " meint in
einer Anwandlung von Selbstverspottung , die „ unerwar¬
teten " Vorbereitungen der Mittelmächte machten eine aber¬

malige Aufschiebung der Entscheidung notwendig und die

Beschlüsse der Konferenz müßten dementsprechend abge¬
ändert werden . Es hätte keinen Zweck, die ungeheuren
Massenopfer fortzusetzen , wenn jetzt augenscheinlich der

feindliche Widerstand nicht zu brechen sei . Einige schwei¬
zerische Militärkritikcr sprechen sich dahin aus , der an
der englischen , französischen und italienischen Front wü¬
tende Kampf sei nicht mehr zu überbieten , er stelle das

Höchstmaß menschlichen und materiellen Kraftaufwands
dar . Tabei sei das bisherige Ergebnis für die Entente

mehr als mager und die Verluste an Truppen und
Material stehen in gar keinem Verhältnis zu den paar
Gcpiertkilometern von Boden , der etwa an der West¬
front den Deutschen entrissen sei . Dieses neutrale Urteil
trifft den Nagel auf den Kopf . Es mag dahingestellt
bleiben , ob die feindlichen Heerführer selbst nach der ganzen
Reihe ihrer seitherigen Mißerfolge an das Gelingen der

ihnen gesetz-tey Aiffgabe geglaubt haben ; d , erhielten
von der '

„ Konferenz " den Befehl zu siegen imdwurden .
von ihren Heeresverwaltungen mit allem , was auf der

ganzen Welt an Kampfmitteln zu erfassen war , in ver¬

schwenderischer Weise ansgestattet . Diese Fürsorge hatte
nur in eine m ihre Grenze : in der Beschaffung von

tüchtigen Soldaten und tüchtigen Offizieren . In

diesem Punkt wird der deutsche Militarismus stets oben
bleiben und gerade das hat den Konferenzbeschluß der
Alliierten umgestoßen .

Die Ereignisse im Westen.
Tie Deutschen unbesiegbar .

Madrid , 25 . Aug . Dem „ ABC " wird aus Neu -

yort gemeldet : Tie am 2 . Juni nach Frankreich ent¬
sandte amerikanische Militärabordnung ist nach Washing¬
ton zurückgekehrt und hat der Regierung Bericht erstattet .
Sie erklärte , nach ihrer Meinung seien die deutschen Stel¬

lungen an der Westfront in der Tat uneinnehmbar und
könnten höchstens durch einen riesenhaften Kraftaufwand
Nordamerikas durchbrochen werden . Tie deutschen Re¬
serven an Menschen seien schier unerschöpflich , und der

jährliche Truppenzugang dürfte in den nächsten 15 Jahren
kaum eine Verminderung erfahren . Tie deutsche Armee
sei im vierten Kriegsjahr stärker denn je . Deutschland
sei nach drei Kriegsjahren weder vernichtet noch zer¬
trümmert worden , wie der Verbaird beabsichtigt habe .
Tie weiten eroberten Landgebiete lieferten den Mittel¬

mächten die nötigen Nahrungsmittel und Rohstoffe , so
oaß der Krieg unter gleichen Bedingungen weitere 10

Jahre fortdauern könne , ohne daß eine der kriegführenden
Parteien dadurch aufgerieben würde .

Der französische Tagesbericht .
WTB . Paris . 25 . Aug - Heeresbericht von gestern nach-

lnii a -i : 2 » der Champagne beschießt die Artillerie weiter wirk¬
sam deutsche Wecke . Patrouillen drangen in die deutschen
Linim im Abschnitt von Souain -Saint Hilaire ein und stellten die
vollständige Znstörung des gesamten Materials zur Verbreitung
von Gas

'
fest . — Auf dem linken Ufer der Maas griffen unsere

Trvppcv um 4 .52 Uhr morgens mit dem gewohnten Schneid
lie deutschen Stellungen zwischen dem Waide von Avocourt und
) m Toten Mann an . Alle Ziele wurden leicht und weit
ibe -, schritten . Die Franzosen nahmen in einem einzigen An -
mvf die gewaltig befestigte Höhe 304 , sowie das Camard -
Sehöiz m Wiste » . In Erweiterung des errungenen Erfolges
;abe i si . nv düch der Höhe 304 die Linien des befestigten
Werke - und Ne Ätucint -FciM ' , südlich des Fordes - Baches zwl -
chen Hmcoinl cm ) B . tlnncvur : genommen . Die Durchschnitts .

Verkängnille .
' ' ^ ^ Roman von Friedrich Gerstäcker. i ' ^

25 ) ( Fortsetzung.) ( Nachdruck verboten . )
y . „ Heiliger Gott , Mensch, " rief aber jetzt der junge
Mann aus , „ hast Tu ein Glück ! Wird von seinem Preß -

gang aufgegrisfen und in See , vollkommen aus Bereich
gebracht , und kommt nachher hierher , läuft wie ein vor
den Kopf Geschlagener und Verzweifelter umher , bleich

' und hohlwangig , und ist nicht mit der Frau verheiratet !
Wenn Du noch einen Funken gesunden Menschenverstands
in Deinem Hirn hast , so fall ' jetzt auf die Kniee nieder
und danke dem lieben Gott fußfällig , daß er Dir seine
Schutzengel in Matwsenjacken geschickt hat , und wenn
Du hättest zwanzig Walfische mit auskochen helfen , das
wäre nicht zu teuer damit bezahlt gewesen . Wer wie ist
mir denn ? wie lange bist du von Newport fort ?.

"

. „ Etwas über sechs Monate .
"

„ Und die Hochzeit sollte in den nächsten Tagen
sein ?"

I !

; „ Allerdings .
" l

' - '
'

„ Dann ist es ja gar nicht möglich , denn fast so
lange ist ja Mr . Hewes schon ihr Gatte , And sie müßte
ihn dann unmittelbar nach Deinem Verschwinden geheira¬
tet haben !" l

- „ Das hat sie auch , aus gekränktem Stolz und be¬
leidigter Weiblichkeit , der verfehlten Hochzeit wegen .

"

. 7 Burton pfiff zwischen den Zähnen durch . „ Merkwür¬
dig ! Wunderbar ! Mau sollte es wirklich nicht für denk¬
bar halten ! Und ihr beide müßt euch jetzt hier , am stillen
Ozean , wiederfinden ! Aber sie scheint ihrer Laune nach
von Deinem Wiedersehen nicht besonders erbaut zu sein .
Wurde Heines nicht eifersüchtig ?"

George zögerte mit der Antwort . „ Nein, " sagte er
mdlich , „ unsere Zusammenkunst war auch nur eine sehr
ßirze und es wurden nur einige Worte gewechselt . Tie
üame glaubt noch, daß ich sie wirklich böslich Lud im
Zorn verlassen habe .

" '
, , § ( . . . .

,Und w enn sie das Gegenteil erfährt ?"
.AM MM H '

-„ An der Sache ist nichts mehr zu ändern und ich bin
jetzt zu einem Entschluß gekommen .

"

„ Darf ich ihn wissen ?" ,
„ Heute noch nicht , Dick, aber vielleicht schon morgen

sollst Du alles erfahren . Und was wird jetzt mit Alice ?"

„ Ich weiß es bei Gott nicht, " rief Burton , „ ich
mag und kann die Chilenen nicht drängen , darf aber
auch das arme Kiud nicht tadeln , daß sie dieser Hölle zu
entgehen sucht.

"

„ Aber leidet Mr . Hewes solche Behandlung einer
Amerikanerin ?"

„ Leidet er sie ? Was will er gegen die Frau machen !
Er ist froh , wenn er mit ihr in Frieden lebt . Aber sage
mir nur um Gottes willen , was Du hast , George ? Die
ganze Zeit über war es vollkommen unmöglich , Dir auch
nur ein Lächeln abzulockeu , und heute strahlt Dein ganzes
Gesicht von Vergnügen , so daß nicht einmal das Schicksal
der armen Waise Dich ein klein wenig ernster stimmen
kann . Ich begreife Dich nicht .

"

„ Bester Freund, " lachte George , „ ich habe , wie du
Dir denken kannst , den Kopf voll eigener Gedanken und
Pläne , und zwar so voll , daß gar nichts «anderes mehr
dazu hiiieingeht ; du darfst dich darüber also nicht wun¬
dern , doch betrübt mich das Schicksal des armen Mädchens
selber , und sobald ich mit meiner Sache in Ordnung bin ,
wollen wir überlegen , was sich für sie tun läßt . Vielleicht
wäre es am besten , sie wieder nach Newyork zn schicken .

"

„ Ich glaube nicht , daß sie geht, " sagte Burton ,
„ denn gerade dem dortigen Aufenthalt wollte sie ja «ent¬
fliehen .

"

„ Das kommt auf einen Versuch an, " sagte George :
„ sie kann sich doch nicht hier ihre ganze Lebenszeit unter
fremden Menschen Herunitreiben . Doch jetzt, Burion , laß
uns erst einmal abrechneu . Ich habe von Mr . Hewes
einen Vorschuß erhalten und möchte vor allen Dingen ,
und um mir nach einer Seite hin Verpflichtungen zu be¬
halten , mit dir ins Gleiche kommen .

'In bist Heute wohl
beschäftigt ?"

. S , . , g
^

,

„ Heute sehr , durch Mr . Hewes Abwesenheit sind ein
Menge von Restanten geblieben , die erledigt sein wollen
und für den nächsten Dampfer haben wir

'
auch noch die -

zu tun ; aber um fünf Uhr stehe ich bir vollkommen zi
Diensten , denn von da ab wird nicht mehr gearbeitet . Wi ;
essen dann wieder zusammen , wie ?"

„ Gewiß ; und die Zeit bis dahin werde ich benützen
um einen Spaziergang zn mache » und dabei meinen Ge
danken ein wenig Audienz zn geben . Es ist notwendig
daß ich bei vielen Dingen mit mir in ' s klare komme . Als .
auf Wiedersehen -! Um fünf Uhr hol ' ich dich hier ab .

"

George wunderte hinaus durch die Stadt und ar
den See hin , immer nach Süden zu , und stieg dann der
steilen Hang hinauf , der zum Lcnchtrurin führte . Vie !
des neuen begegnete ihm hier : das fremdartige Volk mn
seiner wunderlichen Landestracht , mit dem knr - e : : Panchr
und der kokett geworfenen Mantilla , das sonderbare Reit¬
zeug der Pferde mit den riesigen Steigbügeln und Soo -
rku , die ganze fremde Welt , aber er hatte kaum einen
Blick dafür , denn zuviel des neuen erfüllte ihm den
eigenen Kopf , das eigene Herz , und das alles mußte er
erst sichten , um sich selber klar zu werden . Wer die trüben
Falten waren von seiner Stirn g . wichen , und als er die
Höhe des Lcuchiturms endlich erreicht harte , sich dort
vorn auf die Kuppe und auf den mit kurzem Ras . n bedeck
ten Boden warf und sein Blick hinausflog über das
weite Rane Meer , auf dem nur hie und da einzeln - weiße ,
lichte Segel funkelten , da lag eine stille Heiterkeit auf

.seinen Zügen und sein Auge bohrte sich nicht mehr grü¬
belnd

^
in den Boden , sondern haftete frei und voll an

dem blauen Meer und dem sonnigen Himmel .
. So lag er stundenlang dort oben , und als er dann

endlich m die Stadt zurückkehrte , geschah das mit leich¬
tem , elastischem Schritt : und jetzt auch gab er sich ganz
dem Genuß all ' der neuen und frischen Eindrücke hin , die
sich ihm hier , wohin er auch schaute , darboteu .

(Fortsetzung folgt .) . m



uns estti .l, vor Lira N' ESN cs Angr^ .
erlaubt . unstr .' Sr . l .ungen nördlich des Toten Mannes m nnae»
fäin 1 K ' i in ter Tiefe zu erweitern. —7 In Lothringen haben

- U leicht feindliche Handstreiche aus Kleine Posten in Rich¬
tung auf Moneei abgeschlagen . , -

Abends : In der Champagne ziemlich lebhafter Artillerie -
uamvi in der Gegend von Teton . — Berdunfront : Die feind -
licke Attillerie , von der unseren energisch bekämpft, hat die neuen
ersten Linien beschossen, besonders die nördlich der Höhe 304
und zwischen Samvgneux und Lhambrettes -Ferme .

Der englische Bericht .
WTB . London , 23. Aug . Heeresbericht von gestern nach¬

mittag : Ser heftige Kampf bält an . Südlich von Lens Hai-
ten wir die deutschen Gräben unmittelbar nordwestlich von Green
Grassier. Die Verluste des Feindes sind besonders schwer. Feind¬
liche Borstöge nordwestlich von La Bassee wurden von Portugiesen
abgeniesen.

Der Krieg zur See . ^
Berlin , 24 . Aug . An Sperrgebiet um England

wurden 2Ü Ü60 Bruttoregistertonnen versenkt. Unter den
Schiffen befinden sich der englische bewaffnete Dampfer
„ Adalia " (3847 BRT .) mit Holz für England , ein un¬
bekannter bewaffneter Dampfer von mindestens 4000
BRT . , sowie ein schwer beladener Dampfer mit Kurs
auf England , der aus Sicherung herausgeschossen wurde .

Der Krieg mit Italien . M
WTB . Wien , 25 . Aug . Amtlich wird verlautbart

vorn 25 . August 1917 :
Italienischer KriegsschauhlaD : Auf der Warsthloch-

fläche und bei Görz verlief der gestrige Tag , abgesehen
von erfolglosen italienischen Vorstößen bei Korite , ver¬
hältnismäßig ruhig . Die italienischen Angriffe richteten
sich vor allem gegen den Monte San Gabriele . Die Bri¬
gade Palermo ließ zusammen mit anderen italienischen
Truppenteilen an den Hängen ungezählte Kämpfer tot
und verwundet liegen , ohne daß sie es erreicht hätte ,
die Widerstandskraft der braven Verteidiger zu erschüttern .
Auf der Hochfläche Von Bainsizza —Heiliger Geist richteten
vir , der durch Mmpse bei Brh geschaffenen Hage
Rechnung tragend , unsere Verteidigung in einer neuen
Änie ein . Ter Feind griff gestern in mehreren Ab¬
schnitten nach heftiger Artillerievorbereitung alte von uns
zerüumte Stellungen an und stieß, von unseren Batterien
zründlich beschossen, bei seinem Vorgehen ins Leere. Erst
Men Abend wurde an einzelnen Punkten die Gefechts-
ühlung wieder ausgenommen . Tie

'
Zahl der bis zum

-3 . August eingebrachten Gefangenen beträgt 250 Offi¬
ziere und über 8000 Mann . Tie Fliegertätigkeit ist auch
m der elften Jsonzvschlacht außerordentlich rege.

Ter Chef des Generalstabs .

^ Neues vom Taae .
Nus dem Hauptausschuß .

Berlin , 23 . Aug. In der heutigen Sihuug des Hnuplnus -
schusses des Reichstags wurde die Neubesetzung der NWsnün. er
behandelt. Zunächst ergriff der Reichskanzler De . Ai i ch ncIi s ,
der eben aus dem Groszen Hauptquartier zurückgekehrt war ,
das Wort Der Reichskanzler erinnerte zunächst an die Richt¬
linien die er in seiner Neichslagsrede vom 10 . Juli gezogen
hat . Darnach habe er gehandelt und ln die Reichst »» er Männer
berufen, von denen er mit Sicherheit « » nehmen dürfe , das; sie
das Vertrauen großer politischer Parteien genießen .. Um die Zu¬
sammenarbeit zwischen Reichslcining und Parteien enger zu ge¬
stalten , habe er eine weitere Einrichtung ins - luge gefaßt. Es
handle sich um die Errichtung riner sr :iin Kommis,ilou beim
Reî kanzler . zunänchst für die Beratung der Antwort auf die
päpstliche Friedensnote . Die Einrichtung sei zunächst als ein
Versuch gedacht , aus besten Praxis man weiter lernen wolle
ob die Kommiision beizubeha ' ten . wi : sie auszugesiaiten und
wie ihre Zuständigkeit zu umgrenzen sei . Er fasse die Kom¬
mission als eines der Mittel auf , um auf dem Wege der Ent¬
wickelung in das hincinzukomnie» , was wir für eine Bernuderung
und Besserung unseres inuerpolittsch . il Lebtnis für notwendig
halten . Es sei seht nicht dis Zeit , sich über Versafsungskampfe
zu unterhalten . Der Reichskanzler stellt bei dieser Gelegen¬
heit ausdrücklich fest, daß von einer Verschleppung der preu¬
ßischen Wahlrechtsvorlage keine Rede sein Könne . Der Ent¬
wurf werde fertiggcstellt und werde Vorgelege werden nach den
Bedürfnisse» der Erfüllung des königlichen Wortes , sobald er
fertiggestellt sei . Im Reiche seien cs vor allem die ungeheuren
Fragen der Friedensbedingungei; , der lleberganoswi '. rschaft und
der Reichsfinanzresoun, die seine eigene Zeit und Arbeitskraft
in höchst m Maße in Anspruch nehmen .

Ein Fortschrittler stimmte dem vom Reichsnanzl. r erläu-
teiten Programm im allgemeinen zu . Ob mit der Neubesetzung
der Reicheämter las Programm des Kanzlers voll erfüllt
sei , lasse er dahingestellt. Seine Partei hätte sich die Neube¬
setzung auf Gniiid des Einvernehmms mit den Parteien gedacht.
Durch die Versetzung des Parlam ntariers des Reichstags in
ein preußstcR . nni ieramt und des Parlamentariers des Abge¬
ordnetenhauses in das Amt eines Staatssekretärs sei der Faden
mit den Fraktionen abgeschni ten und den in Frage kommenden
Herren die entsprechende Ausnutzung ihres pavlammtarischen
Fachwissens unmöglich gemacht .

Die Reise des Reichskanzlers .
Berlin , 25 . Aust. (Aintlich . ) Ter Reichskanzler , der

am 24 . August vormittags im Großen Hauptquartier bei
Seiner Majestät dem Kaiser war , arbeitete nachmittags
mit dem Generalfeldmarschall von Hindenbnrg und dem
General Ludendorfs zusammen und kehrte cchends nach
Berlin zurück .

Bernstorfs Botschafter in Konstantirropcl .
Konstantinopel , 25 . Aug . Tie Pforte hat der

Ernennung des früheren Botschafters in Washinaton ,
Grafen Bernstorfs , znm deutsche Botschafter in Kon -
stantiriopel ihre Zustimmung --Heilt .

, Die Leipziger Messe.
Leipzig , 25 . Aug . Zu der am Sonntag den 26 . An -

, gust beginnenden Leipziger Heröstmustermesse sind nach
, vorläufigen Ermittelungen inehr als 2600 Aiisstellungs -
l firmen und rund 18000 Einkäufersirmen angemeldet

'
.

Keine wirtschaftliche Friedensvermittlung .
London , 25 . Aug . (Reuter . ) „Evening News " mel¬

den, daß die Nachricht von einer internationalen Zu -
. sammenkunft von Finanzmännern in der Schweiz un -
! richtig und gänzlich irreführend sei. Ramsay Macdonald
s habe auf einer Parteiversainmlung der Arbeiterpartei am
- lO. August von einer solchen Zusammenkunft gesprochen ,
; M Her

"
die Megieruna die , MIe nicht , verweigert habe.

TatMhllch hat die Regierung reine Passe zur v, „ v
Konferenz gegeben und kein verantworliwwr lriiischer
Fmanzmann sei dabei gewesen . Tie Zusau,inmluiift in

-der Schweiz wurde ausschließlich von neutralen Agenten
?md Bankinteressenten besucht , die einen Gedankenaustausch
über die gegenwärtige europäische Finanzlage und üb "

p
die vermutliche Lage nach dem Kriege aefübrt haben.
Ainanzmänner der verbündeten Länder seien weder auf
einer formellen noch auf einer informellen Konferenz
mit Finanzmünnern der feindlichen Länder znsammenge-

rvmmen . Tie britische Regierung habe weder in direkten,
noch indirekten

^
Beziehungen zu einer solchen finanzieller

Konferenz gestanden. uZ , - Z
'

Die Friedensnote . r
Bern , 25 . Aug . Ter Bundesrat hat von der Frie

, densnote des Papstes Kenntnis genommen und für du
Neberreichung gedankt, wird aber vorläufig keine weiterer
Schritte unternehmen .

Mailand , 25 . Aug. „Secolo " fordert die Behörder
auf , gegen die Verbreitung der päpstlichen Friedensnoti
an der Front einzuschreiten.

Erntebeschlagnahme in Italien .
Bern , 25 . Aug . Canepa, der Generalkommissar fül

das Verproviantierungswesen hat , „Eorriere della Sevcll
zufolge, die Beschlagnahine der gesamten Reis - und Mais¬
ernte für 1917 angeordnet . :

Die Wirren in Nußland .
" Petersburg , 25 . Aug . Tie Regierung gibt bekannt
daß die Wahlen zur gesetzgebenden Versammlung uw
zwei Monate verschoben werden .

Bern , 24 . Aug . Das „Pariser Journal" meldet aus
P etersburg , der Zug , in dem

'
der Zar und seine Famili «

nach Sibirien verbracht wurden, sei mit einem Güterzuc
zusammengeftoßen. Es wurde niemand verletzt, sondert
der Transport um 24 Stunden verzögert .

- -
Die Bewirtschaftung des Weins .

Aus München wird der „Straßb . Post" geschrieben :
Ncchd . m das Reichsamt des Innern die Festset¬

zung von W e i n h L ch st p r e i s c u ab gelehnt hatte,
uareii von der wücttcmbergischen Regierung Vorschläge für di;
Neuregelung der Weinpreise gemacht worden, die in folgen¬
den Punkten gipfelten : Verbot aller Weinversteigerungen, Erfas¬
sung des gesamten deutschen Weinbaues von der Traube bis zum
Verbraucher, Errichtung von Landesvermittlungsstellen, Verbot
d .es Vorverkaufs der Traubenernte , Rationierung des gesamten
Weines und Zulassuugszwaug für den Handel . Die württem-
bergische Regierung hatte die meinbauenden Bundesstaaten Ba¬
den , Bayern, Hessen , Preußen und auch das Elsaß auf den 14.
August zu einer Besprechung und Beschlußfassung über diese
Neuregelung des Weinmarktes eingeladcn. Alle Eingeladenen
waren in Stuttgart erschienen .

Durchaus einverstanden war man mit dem Verbot des
Vorverkaufs der Traubenernte , und es steht wohl schon
heute fest , daß sich auch das Reich zu diesem Zunkt zusttm-
mend verhalten wird . Längere Auseinandersetzungen gab es
bei dcm außerordentlich weitgehenden Vorschläge der vollständigen
Erfassung des Weinbaues wie des Weinhandels . Da wa;
sogar vvrgeschlagen worden , daß jeder Wcinhändler nur eine
bestimmte Menge Wein zugcteilt erhält , daß jede Veräuße¬
rung von Wein nachgeprüst werden soll und daß in den wein¬
bautreibenden Bundesstaaten Wein -Landeshaiipistellen errichtet
werden sollen , die den gesamten Weinhandel strengstens zu über¬
wachen haben . Diese Vo sch ä ge wurden nicht g ü t g eh e i ß e n
und zwar deshalb nicht , weil für Heuer zu solchen tiefeinschnei¬
denden Maß» ,ilnnen die Zeit schon zu weit vergeschritteu ist.
Ganz nbg°: sch ' n dniwn . Laß ein derartiges Weln -Landcsami
mindestens 30 - 60 Beamle benötigen würde , die jetzt nicht zu ;
Verfügung stehen , werben wir nach den vorliegenden Berichten
eine sehr

'
sin

'
ch : Tranbenernte haben , im Elsaß und in der

Pfalz sogar sc.
'

o > in allernächster Zelt, weil die feuchtwarme
Witterung den Wel :uv :: ch

-> beschleunigt . Vielleicht wird es sogar
da und to t notwendig werden , üm die Weinfäulnls nicht
einrelßen zu lassen , die Trauben vor vollendeter Reife zu
ernten. Zwangs »' ist Weinlese wird an manchen Orten unver¬
meidlich sein , - ins diesem Grunde konnte der weitgehende
Bosch' « ; A' iirlt nibergs nach vollständiger Rationierung des
W ins ron der Dnnbe bis zum Verbraucher nicht angenommen
wenden , wtti n >a -> sonst den diesjährigen Wein gefährdet hätte.

Bei der Stuttgarter Weintagung wurde auch über de»
Stand der Wc i n ernte berichtet . Das Gesamtbild ist recht,
gut . in F . auk .' N und in Württemberg sind die Aussichten

h ! v stlg . auch im Rheingau , in der Moselgegend. Fn
PH inp 'a '

z und im Elsaß fürchtet man wegen der reich¬
en n Niederschläge in Verbindung mit der großen Wärme

W j : 3 ms , doch der ist , wen » sie wirklich auftrcten sollte ,
dmch Znangslcsc schnell beizukommen. In Hessen steht die
W . inernte gut . Hoffentlich kommt es jetzt zwischen dem Reich
und den wcinba ' ieaben Bundesstaaten zu einer endgültigen Rege¬
lung , die in spätestens vierzehn Tagen zu erwarten ist. ' ' 'st

— -
' stV '

Etwas vom Bauer .
Ein Lob des Bauern schreibt Ludwig Thoma im Fulc-

heft der „Süddeutschen Monatshefte " : Der Bauer ist kein Spiel¬
zeug für Juristen . Im Frieden hat sich der Städter darüber
wenig Gedanken gemacht , heute merkt er es am eigenen
Leibe . Der Bauer ist nicht sehr erbaut von den Herren , die
Schweine bald töten , bald züchten lassen , die von ungefütterten
Hennen Eier haben wollen, die Kleie ums doppelte teurer als
Korn , Margalckie und Wagenschmiere teurer als Butter und
Schmalz werden lassen. Als der Krieg Iungmannschast , Reserve
und Landwehr aus den Dörfern holte, traten die Allen aus
den Austragstuben heraus und legten die müden Hände wic-
air Pfug und Egge. Es ging ums Vaterland und wußte sein.
Kein mürrisches Wort fiel und kein Bauer wies rühmend daraus
hin daß er das Selbstverständliche tat und die Heimat schützte .
Die kräftigsten Pferde wurden geholt,- er half sich mit den
minderen; ging die Arbeit nicht so flink von der Hand , so
dauerte es eben länger. Geleistet wurde sie. Der Winter ver¬
ging , die Frühjahrsbestellung mußte geschehen, aber der Ktieg
hatte jetzt auch den Landsturm an die Grenzen abgerufen. Im¬
mer leerer wurde das Dorf , aber die Arbeit wurde getan.
Mancher Vierzehnjährige

' führte den Pflug , manches alte Wcib-
leiu ging mühsam hinter der Egge her. Niemand murrte . Es
war

'
halt so eine Zeit . An der Westfront und weit drinnen in

Rußland siele» Hausväter und Söhne . In der kleinen Dorf¬
kirche läutete man zum Totenamt , der Böller krachte dreimal
znm ehcenden Andenken an einen Vaterlandshciden . Aber auch
die Angehörigen gingen ohne lautes Klagen nach der kirch-
'8hen ^ eter heim , legten das grobe Gewand an und machten sich
^>i, die

"
Arbeit. Es war hält so eine Zeit. Wieder kam

Ernte wieder kamen Winter und Frühjahr. Wer in den
Urlaub vom Felde heimdurste , dachte nicht an Erholung und
Ruhe und schaffte eiliger und schaffte mehr als im Frieden .
Das Wetter meinte cs nicht gar gut . 1915 war zu trocken ,
1916 zu naß, aber was nur geschehen konnte, geschah. Die
Alten ainaen gebückter , den Weibern zitterten die Hände ,
aber kein Acker blieb unbestellt. Es war halt so eine Zeit .
Was sein mußte , ertrug dieses Volk ini ! gekaßier Ruhe . Unter-

sckrieben städtische Zcttungen vom EiaennM und PM

ver Hat gier der Bauern. Die Behörden verlangten vres uno
verlangten jenes, verboten, beschlagnahm en , befahlen, redeten i»

'
ses ein , heute so , morgen anders . In AktienmühlFN mehlc -,

te» fick die Millionen , für Meie verlangten pe Preis«. L
Hühner - und Schweinezucht , zum teuersten Sport : wurden : Dr
Häute wurde wenig bezahltst aber das Leder wurde unutzhrvigg.

sich teuer. Brauchte der Bauer Kleesamen, dann erhielt ZA
-ihn nicht einmal für teures Geld : hinterher, wie es z» HW
^ ar , schrieb ein Händler in der Stadt Kleefarnen zu ÜÄL. O'
tnebenen Preisen aus . Einmal galten die Ferkel 6 Mb ., E
anderes Mal 50 Mark . Der Preis für ein ausgewachsen ^
Schweine wurde aber so niedrig angesetzt, daß man b« WZ
Aufzucht sein Geld verlor . Wenn aber nunmehr gar StinqH»!
laut wurden, die die liebliche Mischung von Bürokratie uW
Staatrsozialismus auch für die künftigen Zeiten anempstrhle«?
daun reißt dcm Bauern die Geduld. Alles verträgt er niM
Er opfert sich dem Vaterlande , nicht der hochmütigen Unwttsov,
heit derer, die hoffnungsfroh oder ängstlich nach dem russiU«d
Wirrwarr hiniiberschiclen . Alles verträgt der Bauer nßhp st̂

^ g

—̂ 55- -r Kv
Lokales

— Frühkartoffelversorgung . Der PreisaussM
der Landeskartoffelstelle hat den Erzeuger Höchstpreis Kr
Frühkartoffeln mit Rücksicht auf die überaus starken An¬

lieferungen der letzten Tage mit Wirkung vom Samstag
den 25 . August vor: 7 Mk . auf 6 Mk . Kr den Zentner
ermäßigt . , , .

— Neffelanvau . Deutschland bezog vor dem Kriege
jährlich rund 9,6 Millionen Zentner Baumivolle visu
England und Amerika . Wenn nur 660000 von den Kr
solche Zwecke verfügbaren 2 647 000 Hektar Boden K
Deutschland Kr Nefselanbau verwertet würden , so könnten
wir so viele Gespinststoffe gewinnen, daß die ganze Baunv -

wolleinstihr überflüssig würde . ,
— Tie gewerbliche Betriebszählung ist in

Württemberg auf den 10 . September anberaumt wor¬
den . Tie näheren Anweisungen für die K. Oberämter und
die Gemeindebehörden werden gegen Ende des Monats
August vom Statistischen Landesamt ausgegeben werden.
Von größter Bedeutung ist natürlich , daß alle in Be¬
tracht kommenden gewerblichen Betriebe mit Erhebungs¬
bogen versehen werden, daß daher die Gemeinden eine
genügende Anzahl von sachkundigen Zählern gewinnen ,
wozu je nach Lage der Tinge , auch Schüler , höherer Lehr¬
anstalten herangezogen werden können . Es liegt , WP
den beteiligten Behörden ja bekannt ist, in ihrem eignen
Interesse , die Vorschriften genau einzuhalten , weil durch
die vollständige und zuverlässige Erledigung der Erhebung
selbst die späteren, lästigen und zeitraubenden Rückfragen
überflüssig werden.

— Gegen die Zwangssyndizierung ver Leder¬
industrie . In Ossenbach a . M . hat sich ein Ausschuß
gebildet, der in einem Rundschreiben alle Gerbereien
Deutschlands anffordert , sich dem Einspruch gegen die

geplante Zwangsvereinigung der Lederindustrie anzu-

schließen .
— Ter Desinfektionswert des chlorsauren

Aluminiums bei Ruhr -Erkrankungen . Das chlor¬
saure Aluminium wurde vor etwa 6 Jahren unter dem
Namen Mallebrein in den Arzneischah eingeführt .
Chemisch ist der Stoff mit der essigsauren Tonerde nahe
verwandt , nicht nur nach seiner Zusammensetzung, son¬
dern auch nach seinen Eigenschaften. An Stelle der
schwach desinfizierenden Essigsäure enthält er die stark
desinfizierende Chlorsäure . Vor 4 Jahren wurde der
Ttofs erstmals innerlich bei Tieren versucht , wobei auch
große Mengen nicht die geringsten schädlichen Folgen hat¬
ten . Tas gleiche Ergebnis hatten die Versuche beim Men¬
schen . Im letzten Jahr veröffentlichte der Berliner Spe¬
zialarzt für Swfswcchsclkranke, Dr . Lug Witz , z . Zt .
im .Heeresdienst, in der Zeitschrift „ Moderne Medizin "
Nr . 8 seine Versuche bei akuten und chronischen Darmka -
tarrhen . Von besonderem Interesse sind die Versuche,
die er im letzten Sommer in Wolhynien in einem unge¬
sunden Sumpsklima am Stochod , wo alle Brunnen ver¬
seucht waren , angestellt hat . Ruhr und ruhrähnliche Er¬
krankungen waren unter den Truppen in großer Zahl
nifgetretcn . Lungwitz beschreibt/wie er neben entsprechen-
)er Diät mit Mallebrein den Prozeß ungemein rasch be-
nnflussen konnte. Oft schon nach 24 Stunden zeigte sich
.' ine erstaunliche Besserung , die Stühle waren seltener
oder sistierren ganz . Je . früher die Anwendung geschieht ,
oesto besser ; infolge der entwickelungshemmenden Wir¬
kung werden gefährliche Erkrankungen verhütet . Ganz
allgemein regt Lungwitz darum auch eine vorbeugende
Anwendung des Mallebreins in verdächtigen Gegenden an .

Württemberg .
(--) Groß-Erslingen , OA . Göppingen, 25 . Aug.

Anszeichnu ng .) Kommerzienrat August Ventzki in
Äraudenz, Teilhaber der hiesigen Zweigsabrik Ventzki ,
Ztraub L Komp . , ist wegen seiner hervorragenden Er -
indungen auf kriegstechnischein Gebiet mit dem Eisernen
kreuz am weiß-schwarzen Bande und verschiedenen au-
wren deutschen Orden , ferner mit dem Offizierskreuz
ws Franz -Joseph -Ordens und dem türkischen Eisernen
äalbmoud ausgezeichnet worden . . ' e - E -

-- Baden .
.

"EW
(-) Karlsruhe , 25 . Aug . Die Generalversamm¬

lung der Aktionäre der Lahrer Straßenbahngesellschaf !
hat beschlossen, die Firma in Lahrer Eisenlmhngesell-
sthaft abzuändern .

(-) Mannheim , 25 . Aug . Ter 10jährige Sohn eines
Isländischen Schiffers fiel im Mnhlauhafen über Bord
ind ertrank . — Eine 25jährige Fabrikarbeitersehesrau
n Sandhosen brachte sich in selbstmörderischer Mficht
nit einem Küchenmesser einen Stich in die Brust bei .

.
(°) Mosbach , 25 . Aug. In der Malzfabrik der

Mtienbrauerer vorm . H . Hübner brach Feuer aus . Zwei
Stockwerke sind vollständig ausgebrannt , Ter Schaden
st recht bedeutend.

(-) Markdorf bei Ueberlingen , 25 . Aug . Beim Ein¬
leigen in einen schon in Bewegung befindlichen Perso¬
lenzug kam eine Frau zu Fall , wobei ihr ein Bein
mterhalb des Knies abgefahren wurde . w

. -- -
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wandern sehr viel nach der

Dörre , bedauerlicherweise immer erst , wenn sie schon teigig sind .
Auch Pilarm n und Fnihzwetschgen wurden genügend , zugesührt .Das Ldst Allst in diesem Jahr außerordentlich schnell heran ,das Frühobst zeigt sich recht wenig haltbar . Die neue Bersor -
gungsrcgeiung sür Württcmborg u>ird nicht mehr , lange auf

Zich warten lassen , nachdem jetzt die Verfügungen von . der Reichereelle veröffentlicht sind .
In G . inüscii ist regelmäßige Zufuhr . Die Abnahme von

Er rinn gehr siotrer , seit Kartoffeln vorhanden sind .

— Bewirischaftung der Hopfenernte 161
Jir einer Besprechung im Staatsministcrmm des Jmu
in München wurde neulich verhandelt , wie die nied¬
rigen Hopfenpreise hintan zu halten und solche Preise zu
erzielen seien , welche die Produktionskosten decken . Ter
Antrag , einen Teil der Henrigen Hopfenernte zu prä¬
parieren und einzulagern , wenn ein gewisser Mindest¬
preis nicht erzielt würde , wurde abgelehnt . Ebenso ab¬
gelehnt wurdd die Festsetzung von Mindestpreisen , wie sie
in der am 19 . August in Nürnberg abgehnltenen außer¬
ordentlichen Ausschußsitzung des Teutschen Hopfenban -
Vereins . beschlossen wurden , und zwar : für Württem -
berger (Tettnanger Frühhopfen ) 130 — 160 Alt . , Spalter ,
Kindinger , feine Hollerdauer 130 — 160 Alk . , Markthapftk
100 — 120 Mk . , gewöhnliche Hollerdauer 120 — 130 Mk . ,
übrige Württemberger und badische Hopfen 120 —160 Mk .
Dagegen wurde der Antrag von Dr . Schlittenbauer , es
sei von der Regierung umgehend eine Hopfen Ver¬
wertungs - Genossenschaft zu gründen , an der sich
außer den Produzenten und der Staatsregicrung auch die
Brauindustrie und der Handel beteiligen sollen , angeiwm -
men . Diese Genossenschaft sötte von der heurigen Ernte
so rasch wie möglich 40000 Zentner anfkausen , wenn
die Produktionskosten nicht gedeckt würden , um dadurch
den Markt zu erleichtern und preisregulierend zugunsten
der Produzenten zu wirken .

— Neues Kleingeld . In den letzten drei Monaten
sind mehr als 2552000 Stück Fünfzigpfennigstücke her -
gestellt worden . Zu den eisernen Zehn - und Fünfpsennig -
stücken sind nunmehr in größeren Mengen auch Zink -
Zehnpfennigstücke und Aluminium - Einpfennigstücke hin¬
zugetreten und zwar wurden rund 3,5 Millionen Mk .
eiserne Zehnpsenni

'
gstücke , über 82000 Mk . Zink -Zehn

Pfennigstücke , 2F41000 Mk . eiserne FünfpfennigstüM
rund 181000 Mk . Aluminium - Einpfennigstücke herge
stellt . Tie gesteigerte Ausprägung von Zinkmünzen so .
nach der „ T . Parl . -Corr . " dazu dienen , die Nickelmünzen
allmählich zu ersetzen. Die Zinkmünzen zeichnen sich durch
scharfe Prägung und mattgraue Farbe vorteilhaft vor
den schwarzen Eisen -Zehnpsennigen aus . Tie neuesten
eisernen Fünfpfennigstücke sind mit einem Glanzüberzu -'-
versehen , der sich als sehr zweckmäßig erweist . Mit de.
nunmehr angeordneten Rücklieferung der Zweimarkstücke

wirb die ttmprägnng in Fünfzigpfennigstücke Uren Fort¬
gang nehmen und damit diese Münze eine iveitere er¬
hebliche Vermehrung erfahren .

— Gegen den deutschen Pelzhandel . In Paris
hat sich eine Gesellschaft gebildet , die es sich zur Aufgabe
macht , den deutschen Pelzhandel nach dem Kriege aus
Frankreich zu verdrängen . Die Gesellschaft verfügt über
ein Warenhaus , in dein die Pelzversteigerungen abge¬
halten werden sollen . Sie will außerdenVin Kanada , in
den Vereinigten Staaten und in Sibirien große Ein¬
kaufsstellen errichten .

— Vergebliches Eiukochen . Man schreibt uns von kundiger
Steile : Zm Schweiße ihres Angesichts erobert die Hausfrau heute
übst und Gemüse , um sie durch das beliebte Eimvecken für
kcmmeudc Zeiten auszusparen . Alle Regeln der Kunst , die
größte Sorgfalt werden angewandt , mit Stolz Glas an Glas
gereiht . Einige Monate darauf statt des erhofften Genusses
die bittere Enttäuschung : die Nahrungsmittel sind verdorben ,viel Geld ist umsonst geopfert , viel Kohle nutzlos in Rauch
verwandelt . Schuld än alledem ist der Gummiring , der
Ns Dlchtungsverschluß benutzt wurde . Einst im Frieden war er
gilt : rot leuchtend tat er seinen Dienst ; im Kriege aber mußten
o '

che Dinge , da die Gnmmivorräie für kriegswichtige Zwecke
gebraucht werden , aus der schlechtesten Sorte Altgummi her -
,, stellt werden . Was schon einmal als Gummischuh oder Was -
s. Zchlauch invalid geworden war , sollte nun Nahrungsmittel
: o Verderben bewahren . Das Erhitzen in Wasserdampf ver¬
bögt dieser Ring nicht , er hält nicht dicht uno gestattet sodrn zersetzenden Keimen den Zutritt . Ein brauchbarer Ersatz
,ür den Gummiring ist bislang nicht gesunden . Wer also schon
m !t Hilfe von Ersatzringen eingekocht hat , muß seine Gläser

ä '.tig auf die Dichtigkeit ihres Verschlusses prüfen und die «-
nigc n auss chaltcn , die sich gelockert haben .

— Telegramme an Hindenvurg und Kanzler .
Der 15 . Verbandstag der Handelsschntz - und Rabattspar ,
vereine Deutschlands in Stuttgart hat an Feldmarschai ,
o . Hindenbnrg folgendes Telegramm abgesandt : Verehr -

- Gr Herr Feldmarschatt ! Eurer Exzellenz , dem ruhmreichen ,
starken und zielsicheren Heerführer der Deutschen , bitten
600 zur Kriegstagung des größten deutschen Verbandes
für Kleinhandel und Gewerbe in Stuttgart versammelte
Abgeordnete aus allen Teilen des Reichs den Ausdruck
der Dankbarkeit , der Liebe und des unbegrenzten Ver¬
trauens übermitteln zu dürfen . Unsere Erwerbsstünde ,
obgleich unter der Schwere der Zeit wirtschaftlich Wohl
am meisten leidend , bekennen sich rückhaltlos zu der Ueber -
zengung , daß die weitere Einsetzung aller Kräfte des
Volkes unserem Vatcrlande den zu erstrebenden starken
deutschen Frieden bringen wird . — Ebenso wurde an
den Reichskanzler ein Telegramm mit folgendem In
halt gesandt : Eurer Exzellenz übermitteln 600 zur Kriegs¬
tagung in Stuttgart versammelte Abgeordnete des grüß
ten deutschen Verbandes für Kleinhandel und Gewerbe
ehrerbietigste Grüße . Das von uns umfaßte deutsche Han¬
dels - und Gewerbeleben , das die wirtschaftlichen Wir¬
kungen der schweren Zeit wohl am härtesten fühlt , be¬
kennt sich zu der festen Zuversicht , daß die weitere Ein¬
setzung aller Kräfte des Volkes unserem Vaterlande den
Sieg über seine Feinde und einen die staatliche und wirt¬
schaftliche Zukunft sichernden Frieden bringen wird . -
Ter Reichskanzler antwortete hierauf : Aufrichtig erfreut
über die schöne, von zuversichtlicher vaterländischer Ge -

Schwev -Ar - bsiLer . Schutz der Jugend .
Zwecks Feststellung über die Art ihrer Beschäftigung

haben diejenigen Personen , welche die Schwerar ^ iterzulagen
beziehen , am Dienstag , den 28 . August , nachm . 2 —6
Uhr , auf dem städt . Lebensmittelamt zu erscheinen , andern¬
falls sie fernerhin bei den jeweiligen Zulagen nicht berück¬
sichtigt werden können .

Stadt . Kedensntiltelarnt .

Schwev -Ar -HeiLev.
Auf Marke Nr . 8 erhält jeder Schwer - Arbeiter ca . 400

gr Käse . Listen -Schluß Dienstag abend 6 Uhr .
Städt Aeberismittslarni -

Suppenwürfel-Abgabe.
Ans Lebensmittelmarke Nr . 13 werden 2 St . Kuvvvs

Snppenwnefel a 10 Pfg . abgegeben.
Listen -Schluß Dienstag ahend 6 Uhr .

_ Stadt . Lebens,nittelamt Milddad .

HützneichuUer .
Sämtliche Hühnerhalter haben wegen der Eierabliefer¬

ung am Dienstag , den 28 . Angnst , norm . 8— 12 Uhr ,
aus dem städt . Lebensmittelamt zu erscheinen, da sonst den
Säumigen Futterlieferung , Zucker usw . entzogen wird .

Städt . Lebensmittelamt Wit 'dbad.

Evans. Kirchengemeinde
Wildbad

Der Voranschlag der Kirchenpflege für 1917 ist vom
29 . August l . I . ab 8 Tage lang auf dem Amtszimmer des
Unterzeichneten zur öffentlichen Einsichtnahme aufgelegt .

Wildbad , den 27 . August 1917 .
K . Gv . Stadtpfarramt : Rösler.

Ml -

Mmschinkn
erstklassige deutsche Fabrikate

MsiWiurMk « klMichili
Arber 2 '/, Millionen im Gebrauch,

in Aualität unübertroffen.
Gründlichen Unterricht

in allen Fächern gratis .
Langjährige fachmännische Erfahrung .

Reparaturwerkstätte . Ersatzteile .
ZU LZI« xZ » ßr« r ,

Messerschmiedmeister .

1 . Rauchverbot . Jugendlichen Personen nnter IV
Jahren ist es verboten, auf öffentlichen Straßen und Plätzen,
sowie an sonstigen öffentlichen Orten , Tabak , Zigarren und
Zigaretten zu rauchen .

'
2 . Mirtshansverbot . Es ist ihnen der Besuch von

Wirtschaften , Kaffeehäusern soder Konditoreien ohne Beglei¬
tung der Eltern , Erziehern oder deren erwachsener Vertreter
verbeten , wenn der Besuch nicht auf Reisen oder Ausflügen
zur Erfrischung oder in dem regelmäßigen Kosthaus der Jugend¬
lichen stattfindet . Den Jugendlichen ist auch vettoten , ohne
Erlaubnis der genannten Envachsenen und außerhalb der
Wohnung ohne deren Beisein alkoholhaltige Getränke zu sich
zu nehmen

Wirte und Inhaber von Kovditoreien und
Kaffeehäusern dürfen Jugendlichen den Aufenthalt in
ihren Räumen nicht gestatten , noch alkoholhaltige Getränke
zu verbotenem Genuß verabfolgen .

3 . Lichtspieihausverbot . Die Jugendlichen sind nur
zu Jugendvorstellungen zugelassen , welche bei der öffent¬
lichen Ankündigung als solche bezeichnet werden müssen und
nicht länger als bis 8 Uhr abends dauern dürfen .

4 . Straßenpottzeistuu - e . Kinder unter 14 Jahren
dürfen sich nach 9 Uhr abends nicht mehr ans öffentlichen
Straßen und Plätzen beschäftigungslos herumtreiben . Für
die Befolgung dieser Vorschrift sind ausschließlich die Elter »,
Erzieher und deren Vertreter verantwortlich .

5 - Schundliteratur . Druckschriften , die von dem
Polizeipräsidenten in Berlin in den amtlichen Listen ols
„Schundliteratur " bezeichnet sind, dürfen nicht feilgehalten ,
angekündigt , ausgestellt , ausgelegt oder sonst verbreitet werden .

Wildbad , am 8 . August 1917 .
Stadtschultheißenamt : Bätzner .

Isolier -
k^aseken .

2 UM V/Zsm^>3 !ter > von Zpeiseo E
unc ! Oetränken ,

bei

Vs luter ttaltenä /AK . 8 .50 ,mit Tragriemen /AK . 11 u . /AK , 12 ,
M uei
8 dkr . 5ekmiä u . 5okn ,

Sport - und pbotobaus , parkümerie ,krigeur -OescbM ,
nur König -Karlstrake 68.

sinnmrg getragene Kundgebung der Vertretung des deut¬
schen Kleinhandels und Gewerbes sage ich Ihnen für die
Uebermitteluug verbindlichsten Dank . Michaelis .

ep . - Reformatiottsbankspeir - e . Au Stelle grö¬
ßerer Feiern , welche die Zeitumstände unmöglich machen ,
soll zum Gedächtnis au die Reformation eine allgemeine
„ R ef o r m a ti o n s d a n k s pen d e" ersammelt werden .
Der Ertrag der Sammlung im ganzen Reich sott die
Mittel schaffen zu wirkungsvollerer Vertretung des christ¬
lichen Volkslebens der Heimat und planmäßiger Betei¬
ligung an den durch den Krieg geschaffenen Aufgaben des
öfsenttichen Gemeinwohls . Dem L an d es au s s ch n ß, der
demnächst in einem Ausruf vertreten wird , haben sich
Persönlichkeiten aus allen Kreisen des Landes in großer
Zahl zur Verfügung gestellt ; in den Bezirken sind Aus -
s ch ü s s e zur Einleitung der nötigen Schritte in Bildung
begriffen .

— Vorsicht — Spionage ! Immer wieder wird
vom feindlichen Allsland versucht , unter dem Schein von
Bestellungen deutsche Geschäftsgeheimnisse zu erkunden oder
die deutsche Industrie zur Abwanderung ins neutrale Aus -

I laud zu bewegen . Ausfällig oft bemühen sich auch neu -
! trale Staatsangehörige um eine Stellung bei deutschen

Firmen , wobei der bei uns bestehende Mangel an ge -
> sckmltem Personal Vorschub leistet . Diese Vorgänge sind

deshalb verdächtig , weil es sich meist um solche aus¬
ländische Firmen handelt , in denen bekanntermaßen
Staatsangehörige feindlicher Länder zahlreich vertreten
and , oder um Firmen , die bis jetzt überhaupt kaum
bekannt waren . Der deutschen Geschäftswelt ist daher im
Verkehr mit dem Auslande , soweit es sich nicht um
; auz genau bekannte und erprobte Firmen und Personen
handelt , äußerste Vorsicht dringend auzuraten . Wo im
zeringsten Grund zum Verdacht der Haudelsspionage vor -
liegt , soll unverzüglich dem Reichsamt des Innern Mit¬
teilung gemacht und etwaiges Material zur Aufdeckung
ler Machenschaften überwiesen werden .

— Neues Kursbuch. Vom Neichskursbuch er-
cheint zu Anfang Oktober eilte neue Ausgabe zum Preis
oou 2 Mk . 50 Pfg .

— Das Dei der Selbstversorger . Ter Staats-
uizeiger teilt zu der Verfügung der Reichsstelle für
Oele und Fette , wonach die Landwirte ihre gesamten
Oelsrüchte abzuliejern haben und Oel sür ihren eigenen
Bedarf geliefert erhalten sollen , mit , daß die württ .
Negierung sich gegen diese Regel ausgesprochen habe .
Die Regierung sei entschieden für die Interessen der mohn¬
anbauenden württembergischeu Landwirte und insbeson¬
dre dafür eingetreten , daß den Landwirten die Mög¬
lichkeit, die ihnen zustehenden Oelfrüchte selbst ausschla -
zen zu lassen , nicht entzogen werde . Darüber , ob eine
Berücksichtigung dieser Wünsche im Wege der AuSuahme -
bewilligung erfolgen kann , schweben zurzeit noch Ver¬
handlungen mit der Reichsstelle .

'

Druck u . Verlag der V . Hofmann ' schen Buchdruckerei
Wildbad . Verantwortlich : E . Reinhardt daselbst .

Kgl . Ssrthcckr.
Keule übend

HmWWr Likiin
Mt .

Lustspiel in 3 Akten
von Eugen Burg

und Louis Taufstein .

Einen guterhaltenen
Leiter- und

Langholz -
Wagen
sucht zu kaufen.

Windhoflage .

Für sofort oder später ein
fleißiges

Äääokvii
für Küche und Haushaltung
bei gutem Lohn gesucht.

Elsa Daur .
Schwarzmaldbazar .

Uäcdsil
für nach Karlsruhe gesucht .

Vorzustellen Villa Regina ,
Zimmer Nr . 9 .

"" "

gesM.
Auf 1 . September wird ein

tüchtiges

Ääävdsv
für Küche und Haushaltung
gesucht.

Uilla Großmaul, .

Ein ordentliches, fleißiges

Uäävkvii
sür einige Stunden im Tag
für sofort gesucht . s357

Zu erfragen in der Exped .

kliolo/enlrAlv
Drogerie uuü SsititälsbsM

K » II8 Orunckner '
8 lVitobk .

tterm. Lrämann .

^ Z»« t « Ur » pI » Z«
XVTIäbaü , Hsnptstr . 86 .

rolekon 76.
Lr8tklL8Li§6 xkotoZr.

Ol4AiltLlDrvt80Ü .

s LvS»k8
HAtTviokM uuä Loxisrsn

von k'ilius nuü klntlkll wird prompt , sauber anä
blillix kavbwävuisvb »uszetübrt .
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